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No. 8. 43. Jahrgang Erscheint monatlich Zürich, August 1936

Mitteilungen über Textii-Industrie
Schweizerische Fachschrift für die gesamte Textil-Endustrie

Offizielles Organ und Verlag des Vereins ehemaliger Seidenwebschüler Zürich und Angehöriger der Seidenindustrie
Offizielles Organ der Vereinigung ehemaliger Webschüler von Wattwil, der Zürcherischen Seidenindustrie-Gesellschaft

und des Verbandes Schweizer. Seidenstoff-Fabrikanten
Adresse für redaktionelle Beiträge: „Mitteilungen über Textil-Industrie", Küsnadit b. Zürich, Wiesenstraße 55, Telephon 910.880
Adresse für Insertionen und Annoncen: Orell Füßli-Annoncen, Zürich, „Zürcherhof", Limmatquai 4, Telephon 26.800
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Zürich 6, Clausiusstraße 31, entgegengenommen. — Postscheck- und Girokonto VIII 7280, Zürich

Abonnementspreis: Für die Schweiz: Halbjährlich Fr. 5.—, jährlich Fr. 10.—. Für das Ausland: Halbjährlich Fr. 6.—, jährlich Fr. 12.—

Insertionspreise: Per Millimeter-Zeile: Schweiz 16 Cts., Ausland 18 Cts., Reklamen 50 Cts.

Nachdruck, soweit nicht untersagt, ist nur mit vollständiger Quellenangabe gestattet.

INHALT: Auftrieb in der deutschen Textilwirtschaft. — Die schweizerische Textilmaschinenindustrie im I.Halbjahr 1936. —
Schweizerische Aus- und Einfuhr von ganz- und halbseidenen Geweben in den ersten sechs Monaten 1936. — Neue schweize-
rische Seidenzölle. — Großbritannien. Aufhebung von Ursprungszeugnissen. — Bolivien. Zollerhöhungen. — Ecuador. Zoll-
erhöhungen. — Paraguay. — Umsätze der bedeutendsten europäischen Seidenfrocknungs-Anstalten im Monat Juni 1936. —
Die schweizerische Seidenveredlungsindustrie im Jahr 1935. — Fabrikation von Korsetten und Krawatten. — Betriebsübersichten
der Seidentrocknungs-Anstalfen Zürich und Basel. — Frankreich. Befriebseinstellungen in der Textilindustrie. — Großbritannien.
Vor der Spindelverschrotung in Lancashire. — Kunstseidenweberei in Norwegen. — Konjunkturabschwächung in der ösfer-
reichischen Textilindustrie. — Die russische Textilindustrie. — Erzeugung von Stapelfaser. — Die chinesische Seidenerzeugung. —
Japans Seidenwirtschaft 1935. — Seidenernte 1936. — Flügelzwirnmaschine. — Die Seidenweberei und die Kunstspinnfaser. —
Breithalter für die Kunstseiden- und Zellwoll-Weberei. — Grundsätzliches zur Frage der Waschbarkeit neuzeitlicher Misch-
textilien. — Zweckmäßige Ausrüstung von Futterstoffen. — Marktberichte. — Fachschulen. — Firmen-Nachrichten. — Literatur. —

Patent-Berichte. — Vereins-Nachrichten.

Auftrieb in der deutschen Textilwirtschaft
Es war nicht weifer verwunderlich, daß jener Hamsterwelle

vom Herbst 1934, die der deutschen Textii- und Bekleidungs-
industrie stoßartige Auftragshäufungen brachte, ein Rückschlag
folgte. Durch die übermäßigen Voreindeckungen in Handel
und Verbrauch wurde der Markt zeitweilig übersättigt; man-
ches Unfernehmen des Einzelhandels mit Textii- und Beklei-
dungswaren hatte beim Abebben des Kaufansturms um seine
Flüssigkeit zu fürchten. In vielen Berichten der Textilaktien-
gesellschaften über das letzte Geschäftsjahr ist von den Ab-
satzstockungen nach dem Verflufen der Hamsterwelle die Rede.
Dieser Zwischenrückschlag scheint jetzt völlig überwunden.
Bereits in der zweiten Hälfte des verflossenen Jahres begann
ein langsamer Wiederansfieg der Erzeugung. Das laufende
Jahr hat wesentlich besser eingesetzt als das vorige, das im
Zeichen des Rückschlages stand. Die Textii- und Manufaktur-
Warengeschäfte erfreuten sich im 1. Vierteljahr eines gegenüber
dem Vorjahr um über 11 o/o erhöhten Umsatzes.

Diese günstige Entwicklung im Einzelhandel, ferner die fort-
gesetzte Verbreiterung und teilweise auch Steigerung von Ein-
kommen und Kaufkraft, schließlich der Bedarf der Wehrmacht
und des Arbeitsdienstes haben der Textilwirtschaft merkliche
Antriebe verliehen. Jahreszeitliche Begünstigungen und er-
folgreiche Äusfuhrbemühungen vervollständigen diese Bewe-
gung. So konnte der Tiefpunkt der Textilerzeugung vom Juni
1935, der fast 18o/o unter dem Stande von 1918 lag, schon im
Februar dieses Jahres wieder um 15o/o überschritten werden.
Die Herstellung nähert sich erneut dem guten Stande von
1928, oder hat ihn schon erreicht.

In der Beschäftigung wirkt sich der Auftrieb naturgemäß
nicht im gleichen Maße aus. Das soziale Verantwortungsgefühl
des deutschen Unternehmertums verbietet auch in Zeiten des
Rückschlages so weit wie irgend möglich Entlassungen. Es wird
dann stärker arbeifsbetont gewirtschaftef, um im Aufschwung
die nötigen Fachkräfte zur Verfügung zu haben; außerdem ist
die durchschnittliche Arbeitsleistung gestiegen; erhöhte An-
forderungen können oft mit der gleichen Zahl von Arbeitern
bewältigt werden. So schwankte die Zahl der geleisteten Ar-
beitersfunden schon längere Zeit um rund 6O0/0 der Vollbe-
schäftigung bei 48stündiger Arbeitszeit. Schließlich legt auch
das Spinnstoffgesetz Beschränkungen auf, die freilich durch
höhern Verbrauch heimischer Fasern aufgelockert werden
können.

Von dieser Möglichkeit einer stärkeren Ausnutzung der Be-
triebe durch Einsatz unbewirtschafteter Rohstoffe wird denn
auch weitgehend Gebrauch gemacht. Die Zellwolle hat ihre
Feuerprobe bestanden. Sie erobert für sich allein oder im

Bunde mit den alten Naturfasern die ihren guten Sondereigen-
schaffen gemäßen Verbrauchsgebiefe. Die Steigerung der
Flachs-, Hanf- und Wollgewinnung schreitet rüstig fort. Man-
cherlei technische Umstellungen und vielerlei Ausprobungen
in Ausrüstung und Veredlung waren und sind bei dem ver-
änderten Rohstoffeinsatz nötig. Sie werden laufend vervoll-
kommnet. Auch die andersartige Zusammensetzung der frem-
den Rohstoffe warf neue Fragen in Verarbeitung und Kosten-
rechnung auf. Während die alten Herkünfte, beispielsweise
die amerikanische Rohbaumwolle, in erster Linie für Ausfuhr-
zwecke zur Verfügung stehen, sind für den Inlandsbedarf die
Bezüge aus „neuen" Ländern stärker zu verarbeiten. Die Um-
Schichtungen im Baumwoll- und Wollbezug sind nach Fest-
Stellungen des Deutschen Instituts für Konjunkturforschung
teilweise einschneidender Art. Während die Vereinigten Staa-
ten von der gesamten deutschen Baumwolleinfuhr des Jahres
1933 (roh, gekrempelt, Abfälle) in Höhe von 4,7 Mill, dz noch
72,10/0 lieferten, sank ihr Anteil 1935 auf 26,7 "/o bei einem
Gesamtbezuge von rund 4 Mill. dz. Dafür schob sich Brasilien
von einem kaum ausdrückbaren Prozentsatz auf fast 210/0

vor; andre Länder, wie Großbritannien, Argentinien, Peru,
China und die Türkei erhöhten ihren Anteil merklich. Nicht
ganz so einschneidend, aber doch recht spürbar sind die Ver-
Schiebungen im Wollbezug: Der Australische Bund und Neu-
Seeland haben erhebliche Einbußen erlitten; Britisch Süd-
afrika und Argentinien hingegen, um nur die wichtigsten zu
nennen, beträchtlich auf dem deutschen Markte gewonnen. Doch
diese Umschichtungen ermöglichten eine im ganzen ausreichende
Rohstoffversorgung; sie blieb im letzten Jahr bei den beiden
wichtigsten Spinnstoffen, Baumwolle und Wolle, nur 2,6 und
7,l"/o hinter dem Stande von 1929 zurück. Das will bei dem
Bedarf des Vergleichsjahres etwas bedeuten.

Die Pflege der Ausfuhr ist für die Rohstoffschöpfung nach
wie vor von größter Wichtigkeit. Die Mühen um eine Hebung
des Äußenabscitzes sind von Erfolg gekrönt gewesen; sie
werden nicht erlahmen. Die Ausfuhr an Fertigwaren hat den
Tiefstand des Vorjahres erheblich überschritten. In der großen
Linie ist seit Mitte 1935 eine ganz erhebliche Besserung zu
verzeichnen. Die politische Beruhigung der Welt und in ihrem
Gefolge der allmähliche Abbau der unsäglichen Handels-
schranken würden die Aussichten weiter verbessern und den
Rohstoffländern einen noch stärkeren Abnehmer zuführen.

Die einzelnen Zweige der deutschen Textii- und Bekleidungs-
Wirtschaft haben sich ungleichartig entwickelt, doch fast überall
ist in den letzten Monaten ein neuer Auftrieb wahrzunehmen.
Jahreszeitliche Befruchtungen gehen mit der Auslösung laufen-


	...

